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Präsidenten des Nationalrates 
35rJ6/AB 
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101 7 JL .. L~.-!! 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Madeleine Petrovic, Andreas Wabl 

und Freundinnen haben am 15. Oktober 1992 unter der Nr 3644/J an 

mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend "Aus­

bildung und Schutz von Diensthunden" gerichtet, die folgenden 

Wortlaut hat: 

"1. Wie können Sie es sich erklären, daß ein nicht sehbehinderter 

Abgeordneter bei hellichtem Tage über einen nicht gerade 

kleinen Diensthund stOlpert und in der Folge von dem veräng­

stigten Tier "geschnappt" wird? 

2. Die Polizei betont immer wieder die Qualität der Ausbildung 

von Diensthunden. Angesichts der Darstellung der Polizei 

kommen den fragesteilenden Abgeordneten jedoch Zweifel auf, 

da das Nichtausweichen vor im Gelände herumspazierenden 

PassantInnen nicht eben Zeugnis für eine gute Diensthunde­

ausbildung sein kann. Lernen Diensthunde im Rahmen ihrer 

Ausbildung, sich DemonstrantInnen bzw SpaziergängerInnen in 

den Weg zu legen? 

3. Diensthunde mit aufwendiger AUSbildung verkörpern nicht unbe­

trächtliche Vermögenswerte der Gebietskörperschaften. Denken 

Sie an eine Änderung der Diensthundeausbildung, um in Hin­

kunft die teuren Vierbeiner vor darüber stolpernden Passant-

Innen und allfälligen Schäden zu bewahren? Wenn ja, wie soll 
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dies geschehen? Wenn nein, wie können Sie allfällige Vermö­

genseinbußen der Republik österreich verantworten? 

4. Wie ist der Name des in den geschilderten Vorfall involvier­

ten Diensthundes, wie geht es ihm, hat er Schäden aus dem 

Vorfall davongetragen? 

5. Was gedenken Sie allgemein zu tun, um in Hinkunft derartige 

für Mensch und Tier gefährliche "Stolpervorfälle" zu verhin­

dern? Sollte es Ihrer Meinung nach zu Änderungen in der Aus­

bildung der sogenannten Hundeführer im Zusammenhang mit ihrer 

grundsätzlichen Einstellung gegenüber DemonstrantInnen kom­

men? Wenn nein, warum nicht? 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Nach den mir vorliegenden Berichten, war der Diensthund an einem 

Baum angeleint und mit einem Maulkorb versehen. Beunruhigt durch 

die lautstarken Äußerungen und die heftige Gestik der am Vorfall 

beteiligten Personen, gelang es dem an der Leine zerrenden 

Diensthund diese abzureißen und sich einem rückwärts gehenden 

Abgeordneten zu nähern. Der Diensthunde "schnappte" nicht, da er 

einen Maulkorb trug. 

Zu Frage 2: 

Nein. 

Zu Frage 3: 

Nein. Bei ordnungsgemäßem Verhalten von PassantInnen sind allfäl­

lige Vermögenseinbußen der Republik österreich auch in Hinkunft 

weitestgehend auszuschließen. 
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Zu Frage 4: 

Der Diensthund heißt "Cero vom Stainstalblick". Es geht ihm gut. 

Zu Frage 5: 

Wie ich bereits in Beantwortung der Frage 1. ausgeführt habe, ist 

der Vorfall auf eine Verkettung verschiedener Umstände zurückzu­

führen. Änderungen in der Ausbildung der Diensthundeführer sind 

daher in diesem Zusammenhang nicht ziel führend und daher auch 

nicht vorgesehen. 
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